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Antworten der
Christlich Demokratischen Union Deutschlands (CDU)

auf die Fragen der Bundeskonferenz Jazz
1. Sehen Sie eine Verantwortung für die Förderung von Jazz und Improvisierter Musik auf bundeskulturpolitischer Ebene?

2. Inwiefern sehen Sie eine Notwendigkeit für eine spezifische kulturpolitische Förderung im Bereich des Jazz und der Improvisierten Musik?

Antwort

Die Förderung von Kunst und Kultur ist für die Union keine Subvention, sondern eine unverzichtbare Investition in die Zukunft unserer Gesellschaft. Wir bekennen uns zur Förderung von Kunst und Kultur als einer öffentlichen Aufgabe, an der Kommunen, Länder und Bund unter Beachtung ihrer jeweiligen besonderen Zuständigkeiten mitwirken.

Deutschland ist heute mehr denn je darauf angewiesen, Kreativität zu entfalten, um Wohlstand in Zukunft zu sichern. Die Kultur- und Kreativwirtschaft ist ein entscheidender Standortfaktor unseres Landes und zunehmend auch ein Motor für Wachstum und Beschäftigung.
In Deutschland existiert eine sehr vitale und qualitativ hochwertige zeitgenössische populäre Musik. Die deutsche Rock-, Pop- und Jazzmusik hat aus vielfältigen Einflüssen ein wertvolles Repertoire geformt. Sie ist im Musikleben und in der Gesellschaft unseres Landes fest verankert.
Die unionsgeführte Bundesregierung hat die Kultur- und Kreativwirtschaft erstmals zu einem Schwerpunkt gemacht. Die kontinuierliche Anhebung der Kulturausgaben auf Bundesebene hat dazu beigetragen, dass wichtige kulturpolitische Vorhaben verwirklicht werden konnten. Die gemeinsam mit der Musikwirtschaft ins Leben gerufene "Initiative Musik" ist mit ihren Schwerpunkten Nachwuchsförderung, Musikexport und kulturelle Integration Teil dieses umfassenden Plans zur Stärkung der Kultur- und Kreativwirtschaft. CDU und CSU wollen sie fortführen und weiter ausbauen.
3. Welche Schwerpunkte müssen Ihrer Auffassung nach bei einer solchen Förderung gelegt werden und welche Akzente werden Sie setzen?
4. Welche Rolle spielen dabei die folgenden Bereiche und welche Maßnahmen werden Sie hier ergreifen: Nachwuchsförderung, Spitzenförderung, Exportförderung, Spielstättenförderung?

Antwort

Die 2007 gestartete "Initiative Musik" unterstützt erstmals systematisch auf der Bundesebene Pop-, Rock- und Jazzmusik. In unserer Antwort auf die beiden vorausgehenden Fragen haben wir auf ihre drei Schwerpunktfelder hingewiesen. Sie ist Teil unserer Initiative zur Förderung der Kultur- und Kreativwirtschaft.
Die Jazzmusik ist ein wichtiger Bereich der deutschen Kreativwirtschaft. Sie transportiert darüber hinaus ein positives Bild Deutschlands im Ausland. Insbesondere improvisierte Musik besitzt die Fähigkeit, Menschen über alle Sprachbarrieren hinweg zusammenzubringen. Das Musizieren ist gleichzeitig hervorragend dazu geeignet, die persönliche Entwicklung zu fördern und Identität zu stiften.

Wir wollen jungen Menschen die Kenntnis über und den Zugang zu unserer Kultur früher und intensiver vermitteln. Die kulturelle Bildungsarbeit lebt vom Mitmachen und davon, dass erfolgreiche Projekte breiter bekannt gemacht werden. Wir wollen herausragende Projekte mit Modellcharakter bundesweit sichtbar machen. Dafür haben wir einen neuen Preis gestiftet, der am 9. Juni 2009 erstmals verliehen wurde. Wir werden Handlungsempfehlungen der Enquete-Kommission "Kultur in Deutschland" zur kulturellen Bildung umsetzen und uns insbesondere für eine angemessene Aufstockung der Mittel für die kulturelle Bildung im Rahmen der Förderinstrumente des Bundes einsetzen. Für kulturelle Bildung stehen im Bundeshaushalt schon jetzt mehr Mittel bereit.
Mit dem "Pakt für Deutschland" hat die unionsgeführte Bundesregierung die Möglichkeit zur Förderung kommunaler Kultureinrichtungen wie etwa Musikschulen eröffnet. Gut ausgebildete Künstlerinnen und Künstler brauchen Plattformen, um sich und ihre Arbeit einem größeren Publikum zu präsentieren. Für den Jazzbereich sind dies vor allem qualitativ hochwertige Spielstätten. Wir unterstützen die "Initiative Musik" bei der stärkeren Spielstättenförderung speziell für die Jazzmusik. Wir werden die begonnen Maßnahmen fortsetzen und weiter ausbauen.

5. Halten Sie die bestehenden Förderinstitutionen für ausreichend, um Jazz und Improvisierte Musik angemessen zu fördern?

6. Wenn nein, welche Änderungen an bestehenden bzw. welche zusätzlichen Institutionen werden Sie umsetzen bzw. auf den Weg bringen?
Antwort

Alles, was gut ist, lässt sich noch verbessern. Die 2007 gestartete "Initiative Musik" hat bereits nach kurzer Zeit erste Erfolge erzielt. Auch in Zukunft werden wir bei der staatlichen Kulturförderung nicht nachlassen und werben zusätzlich für privates Engagement. Menschen schaffen Kultur. Deshalb gilt unser besonderes Augenmerk der wirtschaftlichen, rechtlichen und sozialen Situation von Musikerinnen und Musikern. Für den Bereich der populären Musik sowie insbesondere für die Jazzmusik setzen wir auch weiterhin auf ist eine Vernetzung von Ausbildung, Produktions- und Präsentationsbedingungen.
7. Sehen Sie für den Bereich des Jazz und der Improvisierten Musik bezogen auf Urheberrechtsabgaben im Live-Bereich eine spezifische Situation und wenn ja, wie muss dieser Rechnung getragen werden?

Antwort

Wir müssen Menschen die Freiheit und die Sicherheit geben, dass sie sich durch ihren künstlerischen Gestaltungswillen eine auch wirtschaftlich erfolgreiche Existenz schaffen und andere kulturell bereichern können. Klar definierte geistige Eigentumsrechte sind eine wichtige Voraussetzung für die Arbeit von Komponisten, Textern und Musikern sowie für unseren wirtschaftlichen Erfolg in der Wissensgesellschaft insgesamt. Dies gilt auch für persönliche Darbietung von Musik im Rahmen einer Veranstaltung, bei der unterschiedliche Urheberrechte betroffen sind.
Wir setzen uns dafür ein, dass ein gesellschaftliches Bewusstsein für den Wert kultureller Leistungen gestärkt, der Wert von Kreativität bewahrt und auch honoriert wird. Die Urheber und Rechteinhaber müssen auch weiterhin eine angemessene Vergütung für ihre kreative Leistung erhalten.
